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KURZMELDUNGEN
Der Witz der Woche!
Humor «Was ist mit dir los?»,
fragt der Wirt den unglückli-
chen Stammgast. «Ach, meine
Frau ist mit meinem besten
Freund durchgebrannt. Alles
ist so sinnlos ohne ihn!» Und
dann haben wir noch dieses
Witzchen. Frau: «In der Kü-
che passieren die meisten Un-
fälle!»Mann: «Ja, und ichmuss
sie immer essen!»

Der Tipp der Woche!
Zurückhaltung Drängen Sie
sich Ihren Mitmenschen mit
Ratschlägen nicht zu sehr auf,
auch wenn Sie es nur gut mei-
nen. Gut gemeint ist nämlich
oftmals genau das Gegenteil
von gut. Halten Sie stattdes-
sen Augen und Ohren offen,
zeigen Sie Empathie und Mit-
gefühl, und helfen Sie aus-
schliesslich dann, wenn Ihre
Hilfe wirklich benötigt wird.

Bewegung macht stark
Schweiz/Zug Bereits 20 Kan-
tone, darunter derKantonZug,
setzen das Projekt der schwei-
zerischen Gesundheitsstiftung
RADIX namens «Purzelbaum»
– ein Konzept für regelmässi-
ge Bewegung und ausgewo-
gene Ernährung für Kinder –
erfolgreich um. ImKanton Zug
absolvierten in den vergange-
nen Jahren diverse Betreu-
ungs- und Lehrpersonen die
Purzelbaum-Weiterbildung
und setzen das Projekt seither
aktiv um. Regierungsrat Mar-
tin Pfister begrüsst die Inves-
tition: «Ausreichend Bewe-
gung ist gerade in frühen Jah-
ren essenziell für eine gute
kognitive Entwicklung und ei-
ne langfristige körperliche und
psychische Gesundheit».

Neue Überführung in Inwil
Inwil Am Samstag, 23. Sep-
tember, um 13.30 Uhr wird in
Inwil die Fussgänger- und Ve-
loüberführung eröffnet. Der
Anlass findet beim Installati-
onsplatz der Baustelle Tan-
gente Zug/Baar, Inwil statt. Als
Referenten und zur Auskunft
werden Regierungsrat und
Baudirektor des Kantons Zug
Urs Hürlimann, sowie Ge-
meinderat von Baar, Paul
Langenegger, anwesend sein.

Selbstfahrende Fahrzeuge
Kanton Im Februar 2017 ha-
ben die SBB und Projektpart-
ner angekündigt, in Zug ab
Sommer einen Testbetrieb mit
selbstfahrenden Fahrzeugen
aufzunehmen. Nachdem der
ursprüngliche Hersteller nicht
den Anforderungen in der
Umsetzung entsprechen
konnte, wechselt das Projekt
den Fahrzeughersteller. Die
selbstfahrenden Shuttles wer-
den neu vom französischen
Unternehmen «Easy Mile» ge-
liefert. Fahrten mit Passagie-
ren sind ab 2018 vorgesehen.

EVZ kündigt Pachtvertrag
Oberwil Seit Mai 2013 führte
die EVZ Gastro AG mitunter
auch das Zunfthaus Kreuz in
Oberwil. Die wunderschöne
Lage am See und das gemüt-
liche Ambiente im Restaurant
luden zahlreiche Gäste nach
Oberwil ein. Nach fünf Jahren
Gastronomietätigkeit haben
sich der EVZ und der Ver-
mieter im gegenseitigen Ein-
vernehmen entschlossen, den
Pachtvertrag per Ende April
2018 aufzulösen.

Belagsarbeiten an
Knonauerstrasse
Cham Die Baudirektion des Kan-
tons Zug führt an der Knonau-
erstrasse in Cham, Abschnitt Pfad
bis Kantonsgrenze Zürich, Be-
lagsarbeiten durch. Die Arbeiten
beginnen am Montag, 25. Sep-
tember und dauern bis gegen En-
de Oktober 2017. Die Vor- und
Fertigstellungsarbeiten erfolgen
etappenweise. Der Verkehr wird
mittels Lichtsignalanlage oder
Verkehrsdienst im Einspurbe-
trieb an der Baustelle vorbeige-
führt. Die Zufahrten zu den Lie-
genschaften sind, von wenigen
Unterbrüchen abgesehen, ge-
währleistet. Weitere Informatio-
nen finden Sie im Internet unter
www.zg.ch/baustellen. PD/KG

MELDUNG DER WOCHE
Holzofenmarkt Risch

Risch Der erste Holzofen-
markt, der am 9. September
durchgeführt wurde, war ein
voller Erfolg. Die Gäste aus
Meierskappel konnten sehr
viele Bewohner aus beiden
Nachbarsgemeinden begrüs-
sen und sich gegenseitig will-
kommen heissen. Besonders
Anklang fand der Stand der
Schreinerei Arnold, an wel-
chem die Lehrlinge die Mög-
lichkeit hatten, ihre Fähigkei-
ten unter Beweis zu stellen.
Auch das frischgebackene
Holzofenbrot mundete den
Besuchern sehr. Der Vorstand
des Verkehrsvereins hat be-
schlossen, diesen besonde-
ren, gemeinsamen Anlass nun
in regelmässigen Abständen
durchzuführen und hofft, dass
sich auch der eine oder an-
dere Rotkreuzer Gewerbebe-
triebhat animieren lassen, sich
am Dorfmarkt der Bevölke-
rung vorzustellen. Dabei soll
die Betonung auf das Vorstel-
len und nicht auf den Verkauf
gelegt werden. PD/KG

Lehrlinge der Schreinerei Arnold. z.V.g.

Wechsel im GFS
Zug Der Stadtrat hat Thomas
Betschart zum neuen Stabschef
des Gemeindeführungsstabs
(GFS) der Stadt Zug gewählt. Bet-
schart übernimmt das Amt per
ersten Januar 2018 von Roberto
Zalunardo-Walser, der seinen
Rücktritt per Ende Jahr bekannt-
gegeben hat und im Dezember
sein Amt übergibt. Zalunardo-
Walser tritt nach siebenjähriger
Tätigkeit, fünf davon als Stabs-
chef, von seinen Funktionen zu-
rück. Sein Nachfolger, Thomas
Betschart, ist als ehemaliger Mi-
lizoffizier der Freiwilligen Feu-
erwehr mit den Abläufen der
Notorganisation in der Stadt Zug
und der entsprechenden Stabs-
arbeit bereits bestens vertraut.PD

Gemischtes Volleyballturnier für alle
Am Sonntag, 12. November,
wird zum 35. Mal der Concor-
dia Mixed Cup in der Wald-
mannhalle in Baar angepfiffen.

Sport Seit 1983 führt der Turn- und
Sportverein (TSV) Concordia Baar
das weitum bekannte und beliebte
Volleyballturnier für gemischte
Mannschaftendurch. Teams aus der
Gegend wie auch aus anderen Kan-
tonennehmen jeweils daran teil und
liefern sich packende, spannende
Spiele und – hoffentlich - faire Vol-
leyballspiele.

Auf ein Neues
Am 12. November ist es wieder so
weit, dann steigt in der Waldmann-
halle in Baar die 35. Ausgabe des
Concordia Mixed Cups. Das Vol-
leyballturnier wird in zwei Katego-

rien angeboten. Die erste Klasse mit
dem Namen «Fun» ist für Plausch-
mannschaften bestimmt, die ma-
ximal drei Turniere pro Jahr be-
streiten und nicht an Meisterschaf-
ten spielen. Daneben die Kategorie

«Winner» für Teams mit Turnier-
und Meisterschaftserfahrung. Ge-
spielt wird auf maximal fünf Spiel-
feldern zwischen 9 und 17.30 Uhr.

Alle sind willkommen
Kurzentschlossene können sich
noch bis zum 2. Oktober anmel-
den. Die genauen Teilnahmebedin-
gungenund Informationen rundum
die Anmeldung sind im Internet zu
finden (beachte Infobox). Der TSV
Baar hofft auf zahlreiche Teilneh-
mer und heisst alle volleyballbe-
geisterten Zuschauer herzlich will-
kommen. PD/KG

Volleyballturnier des TSV Baar. z.V.g.

Möchten Sie weitere Infos?
Elisabeth Wettach
Tel: 041 760 36 48
volleyball@tsvbaar.ch
www.tsvbaar.ch

«Wir sind sehr stolz»
Von Manuela Scavelli/PD

Am vergangenen Mittwoch,
13. September, fand in Olten
die Nationale Spirituosenprä-
mierung der DistiSuisse statt.
97 Brennereien haben 504
Destillate aus allen Regionen
der Schweiz eingereicht. Mit
dabei war auch die Etter Söhne
AG aus Zug, die als Brenner des
Jahres geehrt wurde.

Zug In diesen Tagen ist bei Gabriel
Galliker-Etter und seinem ganzen
Team der Etter Söhne AG die Freu-
de noch ein bisschen grösser als
sonst. Ihnen wurde am vergange-
nen Mittwoch, 13. September, bei
der Nationalen Spirituosenprämie-
rung von DistiSuisse in Olten der Ti-
tel «Brenner des Jahres» verliehen.
Dies nach 2011 bereits zum zwei-
ten Mal. Zu dieser besonderen Eh-
re kommt man nur, wenn Produkte
aus mindestens vier verschiedenen
Kategorien eine Goldmedaille ge-
winnen. «Vier unserer wichtigsten
Produkten - Vieille Prune «Bar-
rique», Williams, Wildkirsch und
Haselnüssli - wurden mit Gold aus-
gezeichnet, was uns sehr freut», so
Galliker-Etter. Weiter führt er aus,
dass viele denken, je kleiner die
Brennerei desto besser und exqui-
siter die Produkte. «Wir haben nun
aber gezeigt, dass auch eine nam-
hafte Brennerei die grosse Mengen

produziert, ebenfalls in der Lage ist,
qualitativ hochstehende und keine
08/15-Produkte herzustellen», sagt
er stolz über das was sie mit die-
sem Titel erreicht haben. Überdies
wurden an diesem Abend zehn wei-
tere Spirituosen der Firma Etter mit
Silber ausgezeichnet.

Erneuter Teilnehmerrekord
Nach 2011, 2013 und 2015 fand die
DistiSuisse dieses Jahr zum vierten
Mal statt und konnte eine Rekord-
zahl bei den Teilnehmern und bei
den Spirituosen verzeichnen. 97
Brennereien haben 504 Destillate

aus allen Regionen der Schweiz ein-
gereicht. Acht Brenner wurden als
Brenner des Jahres geehrt, 113 mit
Gold- und 270 mit Silberdiplomen.
Dieses Resultat widerspiegelt die
hohe Qualität von Spirituosen, die
dem Geniesser auf dem Schweizer
Markt angeboten werden. Der fei-
erlichen Preisverleihung im Hotel
Olten in Olten wohnten der Künst-
ler und Musiker Dieter Meier sowie
zahlreiche Vertreter aus Politik,
Wirtschaft und Verbänden bei. Wei-
tere Informationen und die detail-
lierten Prämierungsresultate finden
Sie unter www.distisuisse.ch.

Der sichtlich stolze Gabriel Galliker-Etter (links), Geschäftsleiter der Etter Söhne AG,
mit dem Künstler und Musiker Dieter Meier bei der Prämierungsfeier DistiSuisse. z.V.g.

Sozialdienst mit guten Noten
Nach 2003 und 2009 führte der
Sozialdienst der Stadt Zug im
Rahmen des Qualitätsmanage-
ments eine weitere Zufrieden-
heitsbefragung durch. 82 Pro-
zent der Befragten äusserten
die Ansicht, dass ihre Situation
dank der Hilfe des Sozialdiens-
tes verbessert werden konnte.

Umfrage Als Erfolgskenngrösse bei
der wirtschaftlichen Sozialhilfe
wurde eine periodische Kundenbe-
fragung festgelegt. Für die aktuelle
Befragung wurden 348 Fragebögen
verschickt und 181 retourniert. Mit
einer Rücklaufquote von 52 Prozent
kann von einem sehr hohen Grad
an Repräsentativität ausgegangen
werden.

Zufriedenheit
Die überwiegende Mehrheit der Be-
fragten fühlte sich im Kontakt mit

dem Sozialdienst freundlich be-
dient, gut informiert und über die
Möglichkeiten und Grenzen der So-
zialhilfe kompetent beraten. Sehr
positiv waren die Rückmeldungen
der Teilnehmenden bezüglich
Hilfsbereitschaft, Vertrauen, Flexi-
bilität und Erreichbarkeit der Sozi-
alarbeiter. Die Erkenntnisse der Be-
fragung fliessen in die Arbeit des So-
zialdienstes ein und werden nach
Möglichkeit umgesetzt. Die Mitar-
beitenden des Sozialdienstes sind
bestrebt, ihre Arbeitsmethoden ste-
tig zu verfeinern.

Hemmschwelle, sich beim Sozi-
aldienst zu melden, gestiegen
Die Auswertung der Ergebnisse von
2016 zeigt aber auch, dass die
Hemmschwelle, sich beim Sozial-
dienst zu melden, im Vergleich zu
früheren Befragungen gestiegen ist,
was moralisch nicht nur negativ ist.

Problematisch wird es aber dann,
wenn Hilfesuchende sich zu spät
melden und sich die Probleme be-
reits verschärft haben. Um die At-
mosphäre, vor allem aber die Ano-
nymität zu verbessern, wurden 2011
Umbauten im Schalterbereich vor-
genommen. Laut Umfrage ist die-
ser Bereich aber immer noch zu we-
nig abgegrenzt und zu eng.

Strenge Regeln
Die Rahmenbedingungen der wirt-
schaftlichen Sozialhilfe sind eng ge-
steckt. Für den Bezug von Sozial-
hilfe gilt es, verschiedene Auflagen
zu erfüllen. Dazu zählen beispiels-
weise die Annahme einer zumut-
barenArbeit oder denWechsel in ei-
ne günstigere Wohnung. Gut ein
Drittel der befragten Personen gibt
an, dass in diesem Zusammenhang
teilweise gegen ihren Willen ent-
schieden wurde. PD/MF

Zuger Woche, 20. September 2017 7


